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Herzens Uuns Menſchen, Nutzen der Herz Jeſu-Andacht als Segensquelle für
Zeit und Ewigkeit.

Beide Themata nd keineswegs in threr inhaltlichen Ausdehnung
ſchöpfend dargeſtellt. So M anche Predigten ſcheinen „Gelegenheitspredigten“ U
— ein, die bei erſchied Anläſſen entſtanden ſind Daher die jelen Wieder—
holungen, auch die *leiche Länge der Predigten. So umfaßt die achte Sakraments  —
predigt 11 Seiten, die dritte Herz JeſU-Predigt ſogar 15 Seiten, hingegen
die ſechſte Herz eU Predigt Seiten Die Geſetze der geiſtlichen Be—
redſamkeit finden W0IV auch nicht immer und mM jeder Richtung hin Beachtung.

viel kürzer, der Gegenſtand deutlicher angekündigt,0 ollte die Einleitung 0f
die ommunicatio noch vie beſſer durchgeführt ein Die Sprache iſt faſt durch—
* eine gewählte, die Darſtellung durch zahlreiche eiſpiele eine lebendige.
Dos  ch klingt der Vergleich Gaſthaus nrit dem GotteshaufE, bezw dem Herzen
Jeſu (S ezwi 118/9) rivial — 1187 ließe ich beſf der Ausdruck
Herberge gebrauchen. Die Poeſie auf der Kanzel V verwenden iſt löblich, doch
ürfen die Gedichte nicht inpafen (wie 119  „ ty ſitzen ſo röhlich bei—
ſammen“), noch lange, (vglh 114 und 59) oder zu häufig ſein, Oie bei
der letzten erz Jeſu-Predigt, WO „bloß“ acht Gedichte zitiert verden. Bei der

Jeſu-Predigt fehlt der VorſTu Eine kurze Inhalts—fünfzehnten erz
ſkizze Oe jeder Predigt vürde die Brauchbarkeit dieſes Buches ehr rhöhen
Dieſe Bemerkungen ſollen jedoch keineswegs die Vorzüge der Hammerſchen
Predigten verdunkeln, ſie werden vielmehr des Arſenals Erzählungen
und Beiſpielen dem Prediger und Katecheten eine ergiebige Fundgrube leten.

Dr Florian Sſchm d
35 Die Exerzitienwahrheiten. Akademiſche Vorträge. Von 7  —.

Bruders UOr phil. 61 theol Innsbruck. — 1909— Felieian Rauch.
89 483 6  U Broſch M 3.60; gbd M — 3.80—
X 50—

Man kennt faſt das allbekannte Exerzitienbüchlein nicht mehr mM dem
neuen hochmodernen Gewande, m dem ruder eS uns vorführt. Es iſt
wirklich ein Buch voll der tiefſten Gedanken, die in anſprechendſter orm,
durchmiſcht mit ebhaft ſprudelnder Individualität und überraſchender An.
paſſung N die Bedürfniſſe unſerer Zeit gebildeten Jünglingen dargeboten
verden. Eine außerordentlich wertvolle Beigabe WU die Anmerkungen zum
9 Vortrage: 77  te Beicht“, die Allein Iu gedrängteſter Kürze eine vollſtändige
Geſchichte dieſer Inſtitution geben. Es bleibt 3u wünſchen, daß das Buch
uf dem Studiertiſche und M der an recht vieler Akademiker ich finden möge.

Vilshofen Niederbayern). Beda
32 Jenſeitsreligion. Erwägungen Über brennende Frage der Gegen—

wart Diesſeits oder Jenſeitsreligion, Lebensrichtungen, Religion Uund
Kultur, Zukunftsreligion. Von Dr Georg Grupp. Freiburg Wien.
910 Herderſche Verlagshandlung. 8⁰ XII 202 M.
X 3.60

Das Büchlein, das u einzelnen Stücken ſchon 10 bis — Jahre ge⸗
ſchrieben dalag und fort und fort ſich neue Verbeſſerungen gefallen laſſen mußte,
hat dieſe lange Wartezeit nicht u bereuen. Gegenüber en mittelalterlichen
Aberglauben V dieſem Punkte (ogl. 68 Verf. Kulturgeſchichte Schluß und
noch mehr gegenüber den modernen Stürmern, zeig der Verfaſſer un klarer
und feſſelnder Sprache im erſten Abſchnitt den Peſſimismus als Endziel der
Diesſeitsreligion, während im zweiten Abſchnitt das Sehnen der Seele nach
dem Jenſeits Iun meiſterhafter Schilderung dargelegt ird Der dritte Teil zeig
den üheraus heilſamen Einfluß der Jenſeitsreligion auf die Diesſeitskultur und

n18 cCOoronat ſchließlich ſteht der Katholizismus im vollen Glanze



166

der ſegenſpendenden Jenſeitsreligion da Das Buch kann weiteren gebildeten
Kreiſen als anregende Lektüre NuULl empfohlen werden, Aum ˙ mehr, als der
Verfaſſer mit den termini technici ſehr ſparſam iſt

B ＋.
390 Die 8  .  ülle der Gnaden Ein Handbuch der Myſtik. bn

Auguſt Poulerin Mit Approbation des H Erzbiſchofs
Freiburg. Teil Weſen und Arten (I2 RXX  *. und —416 S.)
2 Tei Begleiterſcheinungen U. 46  2 Freiburg U Wien.
1910 Herder. M 6.— 7.20

Der Verfaſſer hat durch Jahre a  8 Studium der myſtiſchen Zuſtände
ſich einer beſonderen Aufgabe gemacht und durch die ritiſch und hiſtoriſch
genaue Darſtellung erſelben, durch die klaren Begriffsbeſtimmungen, Ein⸗
teilungen und Lehrſätze, ebenſo ehr die ſchwierige Wſſenſchaft der Myſtik e⸗
hoben, als anderſeits durch beſtimmte und Uge Normen die Be
Urteilung und Behandlung der oft dunklen und gefahrvollen Erſcheinungen ur
die Seelenführer erleichtert hat. Es geht dieſes Werk ergänzend und erläuternd
ielfach dem Lehrbuch der Myſtik II rofeſſor Zahn zur eite, welcher
aus dem franzöſiſchen Original manche Zitate entnimmt Letzteres erſchien unter
dem tte Des graces d'oraison im ahre 1901 ſeitdem un echs Auflagen,
und wurde durch ein Belobungsſchreiben des Heiligen Vaters Pius X und
durch Empfehlungen vieler franzöſiſcher Biſchöfe und franzöſiſcher und deutſcher
Zeitſchriften ausgezeichnet, daß die eutſche Ueberſetzung ſich gewiß als eimn
ſehr nützliches Handbuch empfehlen ird Dieſelbe chließt ſich eng an das
Original An, abgeſehen von einnen Zuſätzen und Aenderungen, namentlich
im bibliographiſchen Anfang des Teiles, die durch ein Sternchen gekenn⸗
zeichnet ſind

Q5 Bändchen beſtimmt zuerſt klar die egriffe von Myſtit und
Aſzeſe in ihren Unterſchieden. Sodann erden die Vorſtufen der myſtiſchen
Vereinigung un den Arten gewöhnlichen Gebetsverkehrs mit ott be
ſprochen, worauf die Arten und Yd der myſtiſchen Gnaden, die
Kennzeichen der myſtiſchen Vereinigung und die Wirtungen auf Geiſt und
Körper Tklärt verden Die Ausdrücke: Berührung, Umarmung. geiſtliche Ver⸗
lobung und Vermählung ſind bekannte metaphoriſche Ausdrücke myſtiſcher Seelen;
die Vereinigung mit einer beſtimmten Perſon der Dreieinigkeit (S. 403 u. 404)
bei Narina On Scobar mag auch ausdrucksweiſe ihres frommen
innes ſein.

ind on im elle viele Vorſichtsmaßregeln angegeben, nicht
auf unrichtige Auslegung oder Behandlung verfallen, 0 noch mehr IM

Teile Hier werden nach der Be  reibung und Einteilung der Offenbarungen
und Viſionen zunächſt Quellen dbon Irrtümern u Privatoffenbarungen
aufgedeckt, ſodann 5 Ue  (N geradezu falſcher Offenbarungen;
hierauf olgt die Kritik der Offenbarungen und mit zahlreichen eſchicht
lichen Beiſpielen, welche Ur Behutſamkeit auffordern, da auch bei heiligen
Perſonen Irrtümer Unterliefen. Wichtig ſind ferner die Regeln für die Seelen⸗
ührer und die begnadigten Perſonen ſelber, ſowie die Prüfungen durch Leiden
und Verſuchungen. In weiteren Kapiteln ſinden ſich Belehrungen U  ber teufliſche in⸗
wirkung und Beſeſſenheit, über natürliche Zuſtänd E, über Quietismus und verſchied ene

ſychiſch abnorme Phänomene, wie ſie auch Unter proteſtantiſchen, muſelmänniſchen
und heidniſchen Nationen vorkommen, mit eingeſtreuten theoretiſchen und prak⸗
tiſchen Einzelfragen, die für die Gegenwart von ꝗ

ntereſſe ſind und vor über⸗
triebenen Anſchauungen und Behauptungen Bei aller Fernhaltung
von Schwärmerei und Leichtgläubigkeit durchzieht das ganze Werk eine be⸗
ondere Innigkeit und Frömmigkeit des Herzens, welche 58 echte N  —  che
Leben um ſo er erſcheinen läßt

Linz Freinberg). E 34. 5


